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Kr. 123.

Bekanntmachung.
Bei der am 10. d. Mts. ſtattgehabten

Stadtverordneten Ergänzungswahl der 3. Ab
teilung waren gemäß 8 16 der Städte- Ordnung
vom 30. Mai 1853 mindeſtens 2 Haus-
beſitzer zu wählen. Da nur 1 Hausbeſitzer und
3 Nichthausbeſitzer die abſolute Majorität er
halten haben, ſo iſt die Wahl des erſteren
und der beiden von letzteren, die die meiſten
Stimmen erhalten haben, gültig, die des 3.
Nichthausbeſitzers jedoch ungültig. (vergl. die
Bekanntmachung des Magiſtrats vom heutigen
Tage). Es muß daher für den noch zu
wählenden Hausbeſitzer zwiſchen den weiter
zur Wabl aeſtellten beiden Hausbeſitzern 1.
Herrn Regierungs Hauptkoſſen Buchhalter
Elze, 2. Herrn Bauuntertnehmer Robert
Schrepper, die die meiſten Stimmen erhalten
haben, eine Stichwahl ſtattfinden.

Dieſelbe findet ſtatt am

Dienſtag, den 31. Mai 1910,
von vormittags 9 bis nachmittags 2 Uhr

durch die Wähler der 3. Abteilung und zwar
wählen

a) die Wähler von Nr. 1 bis 1200 der
Abteilungsliſte im kl. Saale des Reſtaurants
Tivoli Erſter Abſtimmunasbezirk.

b) die Wähler von Nr. 1201 bis 2100 der
Abteilungsliſte im ob. Saale des Reſtaurants
r Chriſtian Zweiter Abſtimmungs-

ezirk.
co) die Wähler von 2101 bis zur letzten

Nummer der Abteilunosliſte im oberen Saale
des Reſtaurants Reichskrone. Dritter Ab-
ſtimmungsbezirk.

Es mird bemerkt, daß es bei dieſer zweiten
Wahl der abſoluten Stimmenmehrheit nicht
mehr bedarf und daß auf andere Herren als
Elze und Schrepper abgegebene Stimmen un

gültig ſind. (1138Merſeburg, den 13. Mai 1910.
Der Wahlvorſtand.
Berger. Blankenburg

Bekanntmachung.
Am 7. Mai 1910 iſt bei dem Gaſtwirt

Schellenberg in Thalſchütz ein Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Es ſind hier-
bei entwendet:

2 gold. Trauringe, geſtempelt 385; 1 gold.
glatter Ring mit rotem Stein, zu jeder
Seite ein kleiner weißer Stein 1 gold.
Halskette, feingliedrig mit herzförmigem
Anhängſel.

Der Täter hat einen Zementſack und ein
Stemmeiſen zurückoelaſſen.

Ferner hat der Täter ein dem Landwirt
Karl Roſenheim zu Thalſchütz gehöriges

Marke „Triumph“, ſchwarzer
ahmen und Felgen, Torpedofreilauf, graue

Bereifung, Nummer unbekannt, Wert 50 M.,
aus dem Hofe des Gaſthauſes mitgenommen.
Der Täter hat am Tatort ein älteres Fahr
rad Marke „Preſto“ zurückgelaſſen. An dem
Kade iſt die Fabrikmarke „Orion“ angebracht.
Der Vorderrodmantel iſt neu und trägt fol
gende Bezeichnungen: An der Außenſeite am
Gummi 2815 (Extra) 710242 und am
Rande 95. An der Jnnenſeite gedruckt G 50
mit ſchwarzer Farbe, l. U E mit blauer Farbe,
g 5 om hoch, 5 mit roter Farbe 3 em hoch.

ußerdem mit Tintenſtift geſchrieben 13. 4.
10. G. Geißler (anſcheinend Datum und Name
des Käufers oder Verkäufers des Mantels).
Am Rande des Mantels im Gummi die
Buchſtaben L. E.

Thiele.

Jch erſuche um Nachforſchungen nach den
geſtohlenen Sachen und dew Täter und um
Mitteilung an die nächſte Polizeibehörde oder
an mich zu 2. J. 379/10. (1259

Naumburg a. S., den 25. Mai 1910.
Der Erſte Staatsanwalt.

Die Wahlrechts Vorlage e
endgültig geſcheitert.

Berlin, 27. Makf.
Die heutige Sitzung des Abgeord

netenhauſes entſchied das Schickſal der
Wahlvorlage. Der Miniſterpräſident v.
Bethmann erklärte von vornherein, ſo
wohl denkonſervativen Antrag auf Beſchränkung
der Größe der Drittelungsbezieke auf höchſtens
5000 Einwohner, den Zentrumsantrag auf
Beſeitigung der Herrenhausbeſchlüſſe und den
nationalliberalen auf Einführung der direkten
Wahl, für unannehmbar und erklärte, als der
Abg. Dr. v. Heydebrand aleichwohl den
konſervativen Antrag unter Ablehnung des
Herrenhausbeſchluſſes aufrecht erhielt, nach-
drücklich, daß die Staatsregierung von dem
jetzt eingenommenen Standpunkte nicht ab
weichen könne.

Mit dem Abg. v. Heydebrand (konſ.)
verteidigten die Abg. Herold (Ztr.) und, Dr.
Fried berg (natl.) bei Begründung threr
Anträge, ihre Parteien gegen die wegen ihrer
Stellung zur Wahlvorlage innerhalb und
außerhalb des Hauſes erhobenen Vorwürfe.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) führte unter
Schilderung der Nachteile, die für die allge-
meine Politik von dem Scheiteen der Vorlage
zu befürchten ſind, aus, daß Konſervative und
Nationalliberale gleichmäßig die Verant-
wortung für das negative Ergebnis der
Wahlreform tragen.

Aba. Fiſchbeck, Dr. v. Jadzewski
und Abg. Ströbel (Soz.) legten ihren ab-

lehnenden Standpunkt dar.
Abg. Frhr. v. Richth ofen (konſ.) pole-

miſierte gegen den Miniſterpräſidenten und
gegen den Frhrn. v. Hedlitz.

rm Schluß ſprach noch Abg. Schiff er
natl.)

Bei S 6 vollzog ſich die Kataſtrophe. Nach
Reden der Abg. v. Zedlitz und Dr.
Fiedberg wurden die konſervativen Anträge
gegen die Konſervativen und Sozialdemokraten,
der Antrag auf Wiederherſtellung der Abge-
ordnetenhausbeſchlüſſe gegen die Stimmen
des Zentrums, ſchließlich der Herrenhausbe
ſchluß gegen die Stimmen der Freikonſer
vativen und der Mehrzahl der Nattonal-
liberalen abgelehnt.

Hierauf erklärte der Miniſterpräſi
dent, daß die Regierung keinen Wert auf
die Weiterberatung lege.

Der liberale Antrag auf Wahlkreisände-
rung wurde darauf zurückgezogen.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr.

Abg. v. Heydebrand (konſ.) führte
aus Dem Zentrumsantrage, die Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes wiederherzuſtellen,
können wir nicht zuſtimmen. Wir wollen
dem Herrenhauſe entgegenkommen und
ſtimmen deshalb gegen das Zentrum, ebenſo
aber auch gegen die nationalliberalen Anträge.
Dieſe wurden bereits von uns in der dritten
Leſung genügend gewürdiagt und wir lehnen
ſie auch heute noch ab. Unſere eigenen An
träge ſind durchweg von der Abſicht geleitet,
dem Herrenhauſe entgegenzukommen. (Sehr
richtig rechts, Unruhe links.) Jch bedauere,

Der Nachdruck der antlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Sokal Nachrichten iſt ohne Bereinbarung nicht geſtattet.

Sonntag, den 29. Mai 1910.

daß durch die Erklärung des Miniſterpräſidenten
uns gew ſſermaßen eine gebundene Marſch-
route gegeben iſt. (Lebhafte Zuſtimmung rechts,
Unruhe links.) Wir würden bedauern, wenn
das Geſetz an der Drittelungsfrage ſcheitern
ſollte. (Lachen links.) Niemand wird uns
abſprechen können, daß wir beſtrebt
waren, unſere eigenen Jdeen und
Wünſche in erheblichſter Weiſe zurückzu-
ſtellen. (Sehr richtig! rechts, Ruf links
Komödie Jm Herrenhauſe wurde geſagt,
wir hätten das Prinzip der öffentlichen Wahl
geopfert; davon kann keine Rede ſein. Um
der Regierung zu ermöglichen, ihr königliches
Verſprechen einzulöſen, mußten wir diesmal
das Parteiprinzip hintenanſtellen. Wir ſind
überzeugt, daß wir bei dieſer Geſetzgebung
unſere Pflicht den anderen Parteien und dem
Lande gegenüber taten. Allerdings haben auch
dieſe Pflichten ihre Grenzen. (Lebhaftes
Bravo rechts, Lachen links.)

Die Ablehnung der Wahlrechtsvorlage
macht unſere geſamte innerpolitiſche Lage
noch kowplizierter als ſie vordem ſchon war.
Der frühere Reichskanzler und preußiſche
Miniſterpräſident v. Bülow erlebt es nun
zum zweiten Male, daß die Blockpolitik, ſo
wie ſie ſeinerſeits inauguriert worden war,
in der Wirklichkeit nicht beſtehen kann. Die
Verſuche, bei der Wahlrechtsvorlage die Kon
ſervativen und Nationalliberalen, welche durch
die Finanzreform getrennt worden waren,
wieder einander näher zu bringen, ſind ge
ſcheitert, es klafft ein Riß durch die Parteien,
die ehemals Schulter an Schulter kärrpften!

Die Sozialdemokratie wird aller Voraus-
ſicht nach die Maſſen weiter aufpeitſchen und
ſie mit Wahlrechts-Demonſtrationen unaus-
geſetzt in Atem halten, die bürgerlichen Parteien
werden ſich aufs bitterſte befehden, das Zen-
trum iſt am beſten heraus, es hat die bürger-
lichen Parteien nicht zuſammen kommen
laſſen, behält ſeine Mandate im Landtage
und hat ſich auch für die nächſten Reichs-
tagswahlen ſalviert, denn darüber dürfen wir
uns nicht täuſchen, daß bei dieſen die Wahl-
rechtsvorlage eine ebenſo erhebliche Rolle
ſpielen wird, wie die Finanzreform. Ueber
beide wird in den zu erwartenden Wahlreden
in aufreizend-agitatoriſcher Weiſe viel ge
ſprochen, kritiſtert und getadelt werden. Es

ſchwierige Zeiten, denen wir entgegen
gehn.

Leipzig, 28. Mai. Jn einem Artikel
über das Schickſal der Vorlage ſchreiben u. a.
die „Leipz. Neueſt. Nachr.“: Wie es ſo kam?
Nun, j'der ſtimmte jeden zu Boden. Das
Herrenhaus hatte mit jener Einſicht, die dieſes
Haus der Nichtgewählten, die vom König
Demos unabhängig ſind, in kritiſcher Stunde
ſo oft ſchon bewies, unter der Führung
katholiſcher, ſtaatstreuer, nicht dem Zentrum
eingeſchworener Magnaten, unabhängig von
allem Parteigeiſt, ein Homproniß geſchaffen,
deſſen Antlitz zwar nicht jugendſchön geweſen
ſein mag, das aber doch die Querſumme der
Möglichkeiten in ſich barg. Aber hiergegen
erhob ſich grollend das Zentrum: Es glaubte,
durch die neue Drittelung der Bezirke einige
Mandate im Weſten zu verlieren, und es
drohte, zur Oppoſition zu ſchwenken. Die
Konſervativen wiederum wollten die Regierung
nicht völlig hilflos in den Sumpf gleiten
laſſen, ſie wollten aber auch nicht die neue,
ach, ſo bequeme Blockgemeinſchaft mit dem
Zentrum zerſtören und ſich reuig an den Buſen
der Herren Schiffer und Friedberg ſtürzen,

150 Jahrgang

und darum ſuchten ſie einen neuen Mittelweg
zwiſchen all den früheren Mittelwegen: Sie
wollten entgegenkommen, juſt wie in den
Tagen der Finanzreform, aber ſie wollten die
Prinzipien der Partei nicht verraten, juſt wie
in jenen Tagen. Und ſo ſtimmten ſie für das,
was niemand wollte, was ſie ſelbſt auch nicht
wünſchten, was der Kanzler für unannehm-
bar hielt, und mit ſtillem Lächeln ſahen ſie
zu, wie alles verſank. Die Nationalliberalen
endlich, die dritte Partei, ſtimmten für den
Beſchluß des Herrenhauſes, aber ſie hätten,
wenn ſie hier eine Mehrheit fanden, dennoch
wohl das ganze Werk verworfen Die letzte
Frage blieb ihnen erſpart, und ſie mögen ſich
dieſer Löſung freuen. Denn ſchroff und immer
ſchroffer haben hier die Gegenſätze geklafft, immer
grimmiger lohte der Zorn des Nachbarn gegen
den Nachbarn, der Brudermord drohte, Kain
wollte Abel erſchlagen. Und nun iſt alles
aus, keine Hochzeit folgte dem Polterabend,
an dem doch ſo viel Geſchirr zerſchlagen wurde.“

Berlin, 27. Mai. Zur heutigen Er-
klärung der Regierung bezüglich der Wahl
rechtsvorlage, ſchreibt die „Germania“: Wir
nehmen die Niederlage der Regierung nicht
tragiſch. Herr von Bethmann Hollweg hat
keinen Anlaß, deshalb zurückzutreten, weil das
Wahlrechtserbteil des Fürſten Bülow zum
Bankerott gelangt iſt. Er ſelbſt wird daraus
ferner lernen, wie ſchon der Abgeordnete
Herold betont hat, daß die Wahlrechtsbewegung
nicht zur Ruhe kommen wird und daß die
zukünftige Wahlrechtsreform nicht mehr den
plutokratiſchen Charakter haben darf.

s Berlin, 17. Mat. Dem Polizeileut-
nant des zuſtändigen Reviers war eine Dienſt-
anweiſung ſür den Fall ſeiner Jnanſpruch-
nahme ſeitens des Präſidenten des Abgeord-
netenhauſes zugegangen, ſo daß die Beratung
über die Wahlrechtsvorlage die erſte war, die
unter den Auſpizien ſeines Erſcheinens zur
Entfernung gemaßregelter Landboten ſtattfand.
Danach mußte der Reviervorſtand, während
die Sitzung im Abgeordnetenhauſe ſtattfand,
auf Anruf oder ſonſtige Benachrichtigung
hin ſtets in kürzeſter Friſt in Begleitung der
erforderlichen Mannſchaften dort erſcheinen
können. Er hätte ſich dann beim Präſidenten
zu melden gehabt, von dieſem das ſchriftliche
Erſuchen, die Ordnung des Hauſes in der
vorgeſchriebenen Weiſe wiederherzuſtellen, ent
gegenzunehmen und ſeines Amts zu walten.

Herrenhaus.
Berlin, 27. Mai.

Während im Abgeordnetenhaus die ent-
ſcheidende Schlußverhandlung über die Wahl
rechtsvorlage ſtattfand, begann das Herrenhaus
die Beratung des Etat s. Die allgemeine
Beſprechung brachte lediglich eine kurze Aus
einanderſetzung zwiſchen dem neuen Vertreter
der Handelswelt im Herrenhauſe, dem Direktor
der Deutſchen Bank v. Gwinner und dem
Finanzminiſter über Eiſenbahnanleihen,
Staatshaushaltsdefizit und Kurs der preußiſchen
Konſols.

Herr v. Gwinner empfahl, die Eiſen
bahnbedürfniſſe nicht aus dem außerordent
lichen Etat zu decken, ſondern durch Anleihen
aufzubringen und die hiedurch im Ordinarium
erſparten Ausgaben zu benutzen, um durch
Schuldentilgung auf der anderen Seite das
Vertrauen des Publikums zu den preußjſchen
Finanzen und dadurch zu den Staatspapieren
zu befeſtigen.
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Nummer 123 1910. Werſeburger Kreisblatt nebſt „JODuſtr. Sonntagsblatt“
Fnommſmiſſer v. Rhern da den r
dieſem Vorſchlag entgegen. Die erſte Aufgabe
des Staatsmannes ſeit es, die volle Wah heit
zu ſagen und einen mit der allgemeinen
Wirtſchafrelage zuſammenhängenden Fl.
betrog nicht zu verſchleiern. Mit gutem
Grunde habe das Abgeordnetenhaus und di
Regierung ſich dazu entſchloſſen, eine klare
und fiſte Scheidung zwiſchen werbenden
Ausgaben und ſolchen, die der Zukunft nicht
zu gute kommen, zu machen und nur erſtere
auf Anleihen zu legen jede andere Poltttk
würde die Zukunft in ruinöſer Weiſe belaſten.
Unter Heiterkeit des Hauſes äußerte der
Miniſter die Erwartung, daß der Vorredner
ſeinen Einfluß bei den Großbanken dazu be-
nutz in werde, dieſe zur Anlage ihrer Gelder
in preußiſchen Staatepapieren zu veranlaſſen

An dae Finanzprogramm der Stabiliſierung,
das der Finanzminiſter im Anſchluß hieran
entwickelte, knüpfte dann der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach
Darlegungen über die günſtigen Ergebniſſe
der preußiſchen Eſenbahnverwaltung. Hierauf
trat man in die Einzelberatung der
Etats ein.

Beim Kultusetat nahmen faſt aus-
ſchließlich Vertreter der Univerſitäten und der

das Wort. Verſchiedene Fragen des
Unterrichts und der Kunſtpflege nahmen in
der Erört rung einen breiten Raum ein.

Pro ſſor Hillebrandt (Breslau) lehnte
als Berichterſtatter der Kommi ſion und al
Beauftragter der Fraktion der Rechten den
vom Oberbürgermeiſter Dr. Adickes
empfohleyen Gedanken der E richtung einer
Univerſität Frankfurt a. M. aus Stiftungs-
und ſtädtiſchen Mitteln ab.

Der Aachener Prof ſſor Borchers
über die veraltete Prüfungsordnung der Geiſt
lichen.

Ei tigt Wü ſche die Det Ost
bü rmeiſter

c dteW C

abrücker

Dr. Rißmüller an die vor
kurzem ve'öffentlichte neue Mittelſchulver-
fügung knüpfte, gaben dem Kultusminiſter
v. Trott zu Solz Veranlaſſung ſich
eingehender über die hierauf bezügliche
Fragen unter dem Beifall des Hauſes aus-
zulaſſen.

Einigungs- Verhandlungen
im Vaugewerbe.

Berlin, 27. Maj.
Seitens des Reichsamts des Jnnern war

erneut Einigu 9 V handlu gen in d ſſen
Geſchäftsgebäude eingeladen worden. Dieſelben
begannen heute nachmittag um 2 Uhr unter
Vorſitz des Geheimrats Dr. Wiedtfeld.

Vom Hauptvorſtand des Arbeitgeberbundes
nahmen an den Verhandlungen teil: Baurat
Feliſch, der zweite Vorſitzende Baurat Encke
(Letpzia), der dritte Vorſitzende Behrens, ſowt

Herren gus den Bezirken Nord, Süd, Oſt
und Weſt des Arhbeitgeberverbandes. Bis zur
vorgerückten Nachmittagsſtund
man ſich darauf
Paragraphen des Tarifvertrages zu beſprechen,
und je nach dem Stande der Redner wurde
ihre Ann hmbarkeit erörtert.

Der deutſche Arbeitgeberbund für das Bauge-
werbebat die Land wirtſchafts kammer
in Halle a. S.,, darauf hinzuwirken, daß
die aus geſperrten Bauarbeiter nicht durch die
Landwirtſchaft Beſchäftigung erhielten. Die
Landwirtſchaftskammer hat dieſem Erſuchen
entſprochen mit dem Hinweis auf die Solidari-
tät der Arbeitgeber und ihre Intereſſen inner-
halb und außerhalb der Landwirtſchaft, ins
beſondere auch darauf, daß es ſich um einen
Kampf gegen die Sozialdemokratie handele,
in welchem alle bürgerlichen Jntereſſen zu-
ſammenſtehen müſſen.

Nachſchrift: Die Verhandlungen werden
vorausſichtlich ſcheitern, auf beiden Seiten iſt
keine Nachgiebigkeiten vorhanden.

Robert Koch F.
Baden-Baden, 27. Maf. Der berühmte

Vakteriologe Robert Koch iſt heute nachmittag
ſeinem Herzenleiden, von dem er hier Er
holung geſucht hatte, erlegen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Bexrlin, 27. Mai. (Hoſfnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer leidet an einem
Furunkel in der Gegend des rechten Hand
gelenks und iſt deshalb genötigt, die Hand
zu ſchonen. Nach Jnformationen des „Lok,
Anz.“ handilt es ſich um einen Jnſekten-
ſt ich, der eine ziemliche Schwellung hervor-
rief. Um jeder Gefahr einer Blutvergiftung
vorzubeugen, iſt die Geſchwulſt, die ganz
unbedeutender Natur iſt, geſchnitten worden.

hatte
beſchränkt, di e einzelnen

Der Kutſer, der ſich in der Behandlung des
Generalarztes Dr. v. Jlberg befindet, kann
die Hand ohne jede Störung gebrauchen und
darf ausgehen. Wegen dieſer leichten
Erkrankung iſt der Beſuch in Alt-Maolttz
beim Bankier Delbrück, der für heute ange
ſagt war, aufgegeben worden. Das BHe-
finden des Monarchen iſt im übrigen vor-
züglich, ſo daß alle für die Parade des
b. laiſchen Königepaares getroffenen Dis
poſittionen unverändert beſtehen bleiben.

Offenbach, 26. Mai. Die Stadtver-
ordnen v rſammlung beſchloß geſtern in
wichtöff ntlicher Sitzung, den Bürgermeiſter
Dr. Dullo auf 68 000 Mk. Schabenerſatz
zu verklagen, da er durch ſe ne Transaktionen
in Eberbachſchen Katſerhofaktien die Stadt
Off vboch ſo wer geſchädigt habe.

Elberfeld, 27. Mai. Hier fand ein
freikonſervativer Parteitag für
Rheinland und Weſtfalen ſtatt, dem die Abg.
Fihr. v. Zedlitz, Dr. Aren dt und Linz
deiwohnten. Der Parteitag nahm eine Reſo-
lutton an, in dergefordert oird, eine Organiſation
zu ſchaffen, die ihre Aufab darin erblickt, gegen
über dem Uebergewicht einer radikalen
Strömung in der nationalliberalen Partei
den Zuſammenſchluß der Freikonſervativen
und der rechte ſtehenden Nitionalliberalen zur
Wäahrung der nationalen und wirtſchafilichen
Jntereſſen der geſamten deutſchen Bevölke
rung herbetzuführen.

Mannheim, 27. Mai. Die deutſchen
Arbetitgeberverbände der Zigarren-
induſtrie haben ſich geſtern zu einem Ar-
beitgeberbund zuſammengeſchloſſen.
jeſchäfts ührenden Vorſtand, der aus 5 Mit-

gliedern und 1 Schriftführer beſteht, ſind Ver
reter der Verbände Sachſen, Bremen, Weſt

falen, Schleſien und Unterbaden gewählt
worden. U ber de gegenüber Arbeiterbe-
wegungen einzuſchlagende Taktik wurde eine
vollſtändige Eintagung erzielt.

Hamburg, 27. Mai. Der größte deutſch
Panzerkreuzer, „Von der Tann“, hat
h ute ſei P obefahrt in See angetret en.
Die mit den Nachtzügen eingetroffenen höheren
Offizt re U d B nen der 0 fiz ellen Ab ahm

ſich an Bord des Kriegsomm ſſion begaben
ſchiffes, das ſeine Erprobung-fahrt in dem

n Wöoſſer an der norwegiſchen Küſte ab
halten w Von dort aus fährt der Kre
nach der Oſtſee und wird Sonntag in
eintreffen. Montag dürfte die Abnahme d

B.00 l e v 010 i.die Marinebe

Lokales.
Merſeburg 28. Ma

Landwirtſchaftlicher Kreistag für
den Kreis Merſeburg. Auf Anregung
des Herrn Grafen Hohenthal-Dölkau iſt

r den Kreis Merſeburg eine landwirtſchaft-
liche Kreisvertretung gebildet worden, der
icht weniger als 13 Vereine des K eeiſes, die

der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
angeſchloſſen ſind, angehören. Der Kreistag
wird nunmehr zum erſten Male tagen, und
zwar am Sonntag, den 26. Juni, in Bad
La uchſted t. Hier ſoll nachmittags 2 Uhr
im Badereſtaurant die erſte Zuſammenkunft
ſtatifieden, worauf um 3 Uhr in verſchiedenen
Gruppen unter ſach verſtändig r Führung die
Land wirtſchaftliche Verſuchswirtſch ft beſichtigt
werden ſoll. Später, um 26 Uhr, wird ein
gemeinſames Abendbrot die Teilnehmer im
B dereſtaurant vereinigen und

ſoll arrangiet werden. Es wird auf eine
ſtarke Beteiligung gerechnet, da die an den

ingeſchloſſenen Vereine rund 1000
Mitglieder betragen.

Der Bauernverein Merſeburg und
Umgegend hielt geſtern nachmittag um 3
Uhr im „Tivoli“ eine Generalverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Bergner, gedachte
zunächſt des türzlich verſtorbenen Bereinsmit-
gliedes, Herrn Göhlitſch, zu deſſen Ehren
die Anweſenden ſich von ihren Plätzen er
hoben. Hierauf teilte der Herr Vorſitzende
mit, daß vom 1. April er. ab Herr Dr. phil.
Orphal zum Direktor der land wirtſchaft
lichen Winterſchule ernannt worden ſei und
ſprach dem Genarnten die beſten Wünſche des
Vereins zu dieſer Ernennung aus. Nachdem
der Schriftführer, Herr Wilck, das Protokoll
der vorigen Sitzung verleſen hatte, wurde in
die Tagesordnung eingetreten. Die Rech-
nung slegung pro 1909/10 ergab, daß der
Verein am Schluß des Richnungsjahres 231
Mitglieder zählte. Die Jahresrechnung, die
zur Einſichtnahme ausgelegt iſt, wird vorge-
tragen und entlaſtet. Der folgende Punkt
betrifft Vorſtand swahl. Gewählt werden
die Herren Bergner als Vo ſitzender, Dr.
Orphal als ſtellvertretender Vorſitzender,

C

Kreistag

Wilck als Schriftſührer und Wallen-

ein Konzert
zur Unterhaltung beltragen, auch ein Tänzchen

Jn den

Abend nicht immer ganz aufe

P oſpekt des Paradteſes

Sonntag, den 29. Mai,
burg als Kaſſſerer. Nunmedr hielt Herr der eine in Beeſen, der andere in
Direktor En gler, Beamter der landwirt-
ſchaftlichen Zentral-Ankaufsſtelle, einen Vor
trag über Kartoffeltrocknung. (Jn-
folge Platzmangels müſſen wir das Referat
über den Vortrag zurück ſtellen. Die Red.)

Alsdann wurde ein neuer Gasbeleuchtunge-
Apparat, in dem Benoid-Gas verwendet
wird, vorgeführt. (Referat in nächſter Nummer.)

Die diesjährige Sommerreiſe, auf zwei
Tag berech.ret, am 18. und 19. Juni, wird
in's Schwarza'al gehn.

Der Ankauf der Schwickert'ſchen
Grundſtücke an der weißen Mauer wird in der
Bürgerſchaft noch immer lebhaft beſprochen
und man freut ſich, daß die Stadt ein ſo
gutes Geſchäft gemacht hat, denn für 3 Mk.
der Quadratmeter iſt das Gelände ſozuſagen
„gefunden.“ Auch in auswärtigen Blättern
wird über die einſchlägige Stadtverordneten
ſitzung berichtet, wieder einmal in unzutreffender
Weiſe. Dort wird es nämlch ſo dargeſtellt,
als habe die Landes-Verſicherungs Anſtalt bei
der Stadt wegen geeigneten Glländes ange
fragt und als ſei ein Abkommen ſchon ſo
gut wie ſicher. Dem iſt jedoch nicht ſo, es
haben beiderſeitig nur ganz ünverbindliche
Vorbeſprechunge. ſtattgefunden, und es iſt in
der Sitzung der Stodtverordneten auch aus
drück ich erklärt worden, ob der Platz der
Verſicherungs- Anſtalt einmal angeboten werde,
darcuf komme es zunächſt weniger an, als
dar ruf, daß er überhanpt gekauft würde.
Nach Lage der Sache kann es auch gar nicht
anders ſein.

Der dritte Dantevortrag war leider
nicht ſo gut beſucht, wie er es verdien
hätte, denn wenn auch vielleicht der zwe

der Höhe des
trotzdem auch er ein hoch-erſten ſtand,

intereſſanter und genußreicher war,
ſo bildete wohl der geſtrige Abend den
Höhepunkt der ſo überaus dankenswerten
und gar nicht genug zu lobenden Aus-
führungen des hochverdienten Danteforſchers,
der jetzt in den Mauern unſrer alten Stadt
weilt. Jn überaus beredter und klar an-
ſchaulicher Art entw'ckelte
Dr. Pochhammer an der
Skizzen und Karten, die noch

Herr Profeſſo
Hand ſeiner
durch einen

auf einer Schul-
tafel vervollſtändie den tektoniſchen
Aufbau des zweiten Hauptteiles der commedia
Dantes und gab ſeinen Zuhörern, die ihm
mit Spannung folgten, einen ganz vorzit
tichen Ueberblick über den Berg der Läuterung
mit ſeiner Vorburg und über das Paradies
ſowie über die wi htigſten Geſtalten und
Jdeen dieſes Teiles mit ſcharf pointierter
Betonung der Hauptmomente und tief ein-
ſchneidenden Hinweiſen auf die Geſamtdichtung

ſowohl wie auf die hierbei in Frage
kommende Literatur überhaupt. Mit
ſouveräner handhabte er die

t waren,

Meiſterſchaft
Sp ache und wußte ſchwierige und durchaus
komplizierte G d inken- und Gefühlskompl xe
mit überroſchenden Wendungen klar zu legen
und beleuchtete in der Tiefe ruhende, aber
ſchwer darſtellbare Probleme oft
durch glückliche und höchſt origin

blitzartig
elle Wort

prägung, ſo daß es ein Hochgenuß war,
ſeinen geiſtoollen, tief durchdachten Aus
führungen zu lauſchen. Um aus der Fülle des
Gebotenen nur eins hervorzuheben, wie über-
zeugend und wie originell war doch die Zu
ſammenſtellung des Vergil und Statius mit
Kants reiner und praktiſcher Vernunft Auch
waren ſeine anregenden Hinweiſe auf Kuno
Fiſcher und Schelling beſonders dankenswert.
Darauf gab der Herr Vortragende an der

Hand des Gedichtes eine Jnhaltsüberſicht des
zwe ten Teiles mit einigen Stichproben, die
vielleicht noch etwas reichlicher hätten aus-
fallen dürfen. Wenigſtens waren die Proben
ſo ſchön, daß ſie in mir eine lebhaſte Sehn-
ſucht nach mehr erweckten. Herrlich war die
Stelle, die Dantes Eintritt in das Paradies
childert. Hier erklangen die Stanzen der

Pochhammerſchen Ueberſetzung in dem echten
Goldton Goetheſcher Strophen. Die Hin-
weiſungen auf Beatrice und das, was wir
aus dem zweiten Teil von ihr erfahren
haben, machen uns geſpannt auf den
kommenden Abend, der die Löſung und den
Abſchluß der gewaltigen Dichtung bringen
wird, vor dem die traurige Sophiſtenafter-
weisheit eines Nietzſche verſtummen muß.

Fr.
Der erſehnte Regen iſt geſtern abend

gegen 8 Uhr niedergegangen, es war aber
nur, ein ſchwacher, wenig ausgiebiger Regen.
Heute früh war die Witterung trübe und
regneriſch, ſpäter klärte es ſich auf.

T

e

Dem ſh.
Jn Beeſen geriet um 12 Uhr das Gaſthaus
Deutſches Haus in Flammen. Das Dach-

geſchoß iſt heruntergebrannt. Verſchiedene
Feuerwehren waren zur Stelle. Es gelang
ihnen, das Feuer auf den Herd zu beſchränken.
Der Materialſchaden iſt bedeutend; u. a. iſt
ein großer Poſten Zigarren verbrannt. Das
„Deutſche Haus“ war erſt vor kurzer Zeit
re oviert. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt unbekannt. Um 3 Uhr brach beim Land
wirt Auguſt Hacke in Diemitz Feuer aus.
Die Ställe wurden von den Flammen ver
nichtet, darin viel Ackergerät.

Die Unterſeeboots- Kataſtrophe
bei Calais.

Paris, 27. Mai. Die Kataſtrophe des Unter
ſeebootes „Pluvioſe“ iſt die bedeutendſte ihrer Art
in der franzöſiſchen Marine, was die Zahl der
Opfer anbelangt. Es kamen bei ihr mehr Menſchen
um, als beim Untergange des „Lutin“ und des
„Fairfadet“, die vor etwa vier Jahren an der
tuneſiſchen Küſte untergingen. Leutnant zur See
Callot, der das Boot kommandierte, gehörte dem
Hafen von Rochefort an und befehligte den „Plu-
vioſe“ ſeit dem 15. Juni 1909. Der zweite Offizier,
Seekadett Engel, war vom Breſter Hafen ab
kommandiert. Bis zum 1. April dieſes Jahres war
er auf dem großen Panzerkreuzer „Victor Hugo“.
Beide Offiziere befanden ſich demnach erſt ſeit relativ
kurzer Zeit auf dem Unterſeeboote, wodurch ſich das
Unglück vielleicht bis zu einem gewiſſen Grade er-
klärt. Der von Reportern befragte Kapitän des
Dampfers „Empreß“, der an Stelle des Dampfers
„Pas de Calais“ die Paſſagiere des letzteren nach
Dover überführte ſagte denn auch: „Oswohl man
auf derartige Unfäll in allen Marinen immer ge-
faßt ſein müſſe, ſei ihm doch das Zuſtandekommen
des geſtrigen Unfalles nicht ganz erklärlich, da das
zahrwaſſer genau bekannt und die von den regel-
ößig verkehrenden Dampfern eingeſchlagene Route

s dieſelbe ſei. Dieſe Marſchroute ſei den Marihe-
behörden gut bekannt und hätte auch den Offizieren
der manöverierenden Unterſeeboote nicht unbekannt
ſein dürfen. Das Gleiche gelte von den regelmäßigen
Abfahrtsſtunden der Paſſagierdampfer.“ Demnach
ſcheint es dem Kommandanten des „Pluvioſe“ an
Erfahrung und Umſicht gefehlt zu haben.

Paris, 27. Mai. Aus Calais wird weiter
berichter: Da es den Tauchern noch nicht gelungen
iſt, das Boot zu erreichen, ſollen die erforderlichen
Rettungsvorrichtungen aus Cherbourg herbei ge-
holt werden, um zu verſuchen, den „Pluvioſe“ an
Hebeketten zu befeſtigen. Jedenfalls wird es aber erſt
morgen möglich ſein, ihnan die Oberfläche zu bringen.
Ein Paſſagier des Poſtdampfers „Pas de Calais“
teilte einem Berichterſtatter mit, der Kapitän des
Dampfers habe ſofort ein Rettungsboot mit ſieben
Matroſen ins Meer gelaſſen, das auf den aus dem
Waſſer ragenden „Pluvioſe“ zugefahren iſt. Die
Matroſen hätten kräftige Schläge mit den Rudern
gegen die Wand geführt, um ein Lebenszeichen von
der Mannſchaft zu erhalten, es ſei aber keine Ant-
wort erfolgt. Die Mannſchaft des Unterſeebotes
dürfte entweder durch den heftigen Anprall betäuht
oder nach dem Vorderteil, der unter Waſſer lag, ge-
ſchleudert worden ſein. Einige Minuten ſpäter
ſahen die Paſſagiere, daß das Rettungsboot ſich
von „Pluvioſe“ entfernte, der nunmehr langſam
verſchwand. Jngenieur Lebeuf erklärte, er habe
ſich ſtets gegen die Errichtung einer Unterbootſtation
in Calais ausgeſprochen, da der Dampferverkehr
die Uebungen dort äußerſt gefahrvoll geſtalte, er

i aber nicht gehört worden.

Automobil- Chronik.
Zehlendorf, 27. Mai. Heute nacht 11 Uhr

ſtieß vor dem Haupitore des Botaniſchen Gartens
in Dahlen ein Marktwagen aus Potsdam mit
einer Autodroſchke aus Zehlendorf zuſammen. Der
Chauffeur der Autodroſchke wurde durch die Deichſel
des Wagens vor die Bruſt getroffen und getötet.
Der Küutſcher des Marktwagens blieb unverletzt.

Jnnsbruck, 27. Mai. Jn der Ortſchaft Lan s
fuhr geſtern Abend ein Autömobil in einer Kurve
gegen ein Bauernhaus, wodurch der Egentümer
des Hauſes, der davor ſaß, getötet wurde. Die Jn-
ſaſſen des Kraftwagens wurden verletzt und zwar
zwei ſchwer Das Unglück iſt angeblich auf Ver-
ſagen der Bremſe zurückzuführen.

Vermiſchtes.
Leipzig, 27. Mai. Ein Vorfall, der noch der

Aufklärung bedarf, trug ſich heute nachmittag in
L.Möckern zu. Dort wohnt ein Eiſenbahn
ſchaffner, namens Bertram. Jhm führt die 51
Jahre alte Ottilie Dathe die Wirtſchaft. Jn
Schlafſtelle iſt in der Wohnung der 16jährige Dro-
giſtenlehrling Guſtav Köhler. Als die Wirt-
ſchafterin nachmittags ihr Mittagsſchläfchen hielt,
überfiel ſie Köhler und verſuchte, um ſie am
Schreien zu verhindern, ihr den Mund mit einem
Tuch zu verſtopfen. Das Vorhaben mißlang indeß.
Die Wirtſchafterin riß ſich los und ſetzte ſich energiſch
zur Wehr. Darauf flüchtete der Lehrling in einen
Nebenraum und nahm Gift. Bewußtlos ſank er
zuſammen. Man benachrichtigte die Behörde, und
dieſe ordnete die Ueberführung des Attentäters nach
dem Krankenhaus St. Jakob an. Wie geſagt, iſt
man über die Motive zu dem Ueberfalle völlig im
Unklaren.

Stuttgart, 27. Ma. Jn Fleinheim iſt
das Haus des Kätners Maer abgebrannt. Jn der
Scheune fand man die verkohlte Leiche der 28
jährigen Tochter des früheren Schultheißen Hauf.
Der Sohn eines angeſehenen Bürgers iſt unter dem
Verdacht verhaftet worden, daß er das Mädchen
getötet, in das Haus geſchleppt und dieſes ange
zündet hat.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Mai. Zwei Brände kamen

geſtern in unſerer nächſten Nachbarſchaft aus:

M UUierzu eine Beilage.
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Extra- Anfertigung nach gegebenen
und eigenen Entwürfen.

Bra u a attun gen
Gr. Ulrichstr. I2.

Vornehme aparte Arrangements.

Uebernahme kompl. Einrichtungen
von Villen und Landhäusern.S sah in ehomſtonen un echten Perser Teppichen.

Exkra billiges Spezial Angebot
in fertigen Kleidern, ſoweit der Vorrät reicht.

Elegante weiße Damen- Kleider
aus merceriſitem Seid nbatiſt, ich mit Spitzen und Stickerei Garnikur

F. 25. 19. r 12.Elegante conleurte Damen-Kleider
zus neueſten Wellgeweben, Mouſſe n Ap ca c.
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Ein Woſten halbfertiger Roben
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Die jenigen, die einen Trunksüchtigenin ihrer amilis oder Bekanntenkreisen

S sollten nicht versäumen, eineGratis- Pro be von dem roh Ah Nu xn zu verlangen. Dieselbe
Brief geschickt Korrespondenz in deutsO R Zu X T O CO0D.,

76, Wardour Street, LONDOVN 2436, (England.)
Porto für Briefe 20 Pfg. für Postkarten 10 Pfg.

Wird per

e

F h Se h 2 SS 2

m

e z n inean B-e lässt Spitzen, Gardinen,
seide, Stickereien eic.,

alle zarten Stoffe beim V
S

wieder wie neu werden! Den
lichste Reinigung bei grösster Schor n

Erhaltung des Gewebes. Ueberali er

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Düsseldort,
Seuch der seit 34 Jahren weltbekannten

J

e

Innerbualb14 r Swieder abgeschlossen: S ger

t S t 9 J SS v w. J d S 9 4 r

J e
z e v d

S 5r z J es V

es
Merseburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren beiWir haben sofort noch
Rheumatismus, J(hias,Kaäuferu, Teilhaber Gicht, Jnfluenza, Aſthma,

kür gute, nachweisbar rentable Luftröhrenkatarrh, Nerven,
Fabrik-, Engros u. Ladengesohäfte Lalt Blaſen, Magenleid.

sowie Grundstüoke, Güter eto. S i e
re e eh ne S J

n

Ich din b 8 nſchüeß
ich G. Dur

VI iet.Die Herren Kollegen
vertreten mich. (1254

ihr. Witte
4 Frſegmamn Co.

Baukhaus.
IIalle a. S.,

FAn- u. Verkauf
Poststrasse 2.

von Wertpapieren.
Ständiges Lager in guten, sicheren An-

lagewerten (provisionsfrei.)
an JGelder für Ackerhypotheken

haben wir stets zur Verfügung.

Annahme u. Verzinsung von
Knreinlagen.

Stahlkammerfächer unter eigenem Ver-
schluss der Mieter zur

Aufbewahrung von Wertpapjferen,
Gold- u. Silber sachen etc. J

Sche nene le jehandiung,
G

Zahngiohe m nd geh merzios,

Willy Muge Er
Mersebearg, Markt 9.Inh Uubert Totzke.

W äschem ans gel m
e

i

al
S

für H Kraftb trieß, mit Unter-
blattlauf und Momentausrücke ſtnd
inſtreitig die beſten der Welt! Herr-

liche Wäſcheolättung, daher lohn
t eEinnahme? Teilz. gern geſtattet.Ernst HUerrse b u. Chem nitz 159.

Goöj i retel. qrafts.lächuer
Flügel nd Pianinos
T in rSroßer wa h

'9 56ans S e Döllu P c 8in Ragazin, zie g. S.

Gr. Ulrichstr. 33/34. Fernruf 635
T

G u re S
Se

c

F 7

de WPrachtkinderwagen e e
halte et um Habrl Drei iſe, 10 Pro tn der Kind

er s Tr Kriwiasafabrit Julius Trekbar, Grimn 269.Nödel un ſustrumente

aller Art werden ſauber auſpoliert
und ripariert in und außer dem
Hauſe be billigſter Preisſtellung.

Näheres Neumarkt 57.
Frrunöhiche, gut möblierte

Gartenwohnung,
3 Zimmer, Veranda elektr, Licht,
vom 1. Jimi ab zit vermieten.
Seffnerstr. 8. Geſchw. Wegener.

et

mit praktiſchen An leitungen halten.
r nort

S Es werden u. g. ei ugetoct: Spargel, Spinat, Apfelſine i2c., verſch.

e M 3 4S Fleiſch p tjen, Sa a G bäck l e länt l D VII 2
Alle geehren Damen und Jntereſſenten werden zu dieſem

e Vorir rege her 18 in wi tſch F che und g ſunt e tlicher Be

S c 30 t 5 x F z J den Da ſo ül us wie i B h t eingelcbeginnt p v
r e r SeeS S e a e h e e e e tS 90 T 32 2 7 F aR ne 2n De f r S 5Al h3 r c 7 3

V ollstämcdig
I oSstenOSsund ohne jede Kaufverpflichtung für

e Teilnehmer wird am

Freitag, den 3. Juni,nachmittags von 3 bis 6 Uhr,

Im großen Saale des „Tivoli“ eine
nit den

Be

e

e e

t S

Weg ſchen Eint och2 n
ſuung aller Nahru mittel

Se ee n r l z t z
du chaus vertraute W. nder! tehzre rin

r ischhaltungs- Lehr-Vortr a9
e

48

S

J 73 r W WBinzig in seiner Art, eine Sehenswürdigkeit ersten Ran ges.
Hervriieher Blumenduft, ertrisehende Lutt.

u n 1 b I o 3Vorzügliche und preiswerte Verpflegung.
Zu allen Tag eszeiten ein leicht erreie bbarer Grholungsort

für Jung und Alt.
Station der Kleinbahn burg Halle. Fahrpreis 30 Pf.e 17r

damipfelHebe 1-Hac km jaschinen

von t u. Sack
4

Ke W heung m. hohe Fahrrädern,
e ſehr keichtzügig allen Teilen7 T e CD T 2 b we ch akfu a ſt Arb l iefernd,

r V. dabei im Preiſe billiger als
e e e Patenthacken.Düngerſtreuer Weſtfaliga,

unzerbrechliche Jauche re en, auch Nielpferdpumpen,
Kartoffel Schnelldämpfer (644Eiſerne Häckſelmaſchinen mit gettenzag n böpel und

zu Grün futter, ſowieSreſcha nen mit Reinigungsapparat üaotorbetrieh.

Raſch teufahrik W. Rosedn, Merſeburg.

Eine Ach Singetreſfen
für e geſuch (1253 aFrau v. Dehr Violin,gr. atf ſchen-z,

Cello-
u. Contra-

erſt Jit a
baßſeiten, e S

al
Bildereturahntang g

11 Zug- und Mundharmonitas
zu Fadri fpreiſen bei (610

Hugo Becher,
An der Geiſel und Schmaleſtr. 2.

Albert Junge, Schmoleſtr.

Pferde
zum Schlachten

kauft e23353 Steuer-Reinhold Mövius. Reklama ions-
Roßſchläch eret m Tr totorbetfrteb. Tor mulare.

Segen Einſendung von 30 Pf. erhält Jedeeine Probe felbſtgetelterten 9 nung ich amtlich m Mü iſter ang
Ahr-, Rhein- oder Moselwein ſin vorrättg in der
nehſt Preis liſte. Kein Riſiko, da wir Nichtge- Kreisblatt-Druckerei.
fallendes ohne weiteres unfrankiert zurücknehmen.
18 Morgen eigene Weinberge. Gebr. Both auf

Weingut Burghof, Ahrwoeller.

eſertigt,



S

S

S S

h

n T

h h

e m

e

h

e

Nummer 123. 190. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſte. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 29. Mai.
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Merseburg

Damen-Blusen in guten Zephir-
stoffen

elegant ausgestattet

Knahen-Wasch- Anzüge ten I ggehegten KielF F 9 9 in allen Grössen ein Preis
aus weissem Satin mit blauem KragQuer Wasoh h ung Manschetten abknöpfbar 3

Damen- Blusen Sgebere e Sricen gar ctert 3. 2. 1.5 F. Pfg.

Leinen- Kleider u. -Kostüme rer 20.* 17. 12.50

3. 2.
S.

Zerliner Konfektionshaus
(Inh. Franz Sonntag.)

Mitglied des Mersehurger Rabatt-Spar-Vereins,
Spezial-Geschàäft für moderne Damen-Konfelktion.

3.** 2. 5 Pfg. Leinen-Kostüm- Röcke it Spitzeneinsttaen in
Damen-Sport-Röcke

Damen-Staubmäntel in reichhaltigster Auswahl 11.9 G.
Weisse Batist- Kleider mit Spitaen u. Stiokerei 16. 50 12. 50 G. 5 Kinder-Kleider in grösster Auswahl u. allen von 95 Pfg. an.

Elegant garnierte Damen- u. Kinder-Hüte“

Gotthardtstrasse 25.

9.7 6.75

5.50 3.25 D.
modernster Ausführung

aus besten Stoffen
engl. Art

Macharten

Wegen vorgerückter Saison:

zu spottbilligen Preisen. (12 247

S S e SMarke für Feinschmecker.
ſgrosse Tafel 60 ſgrosse Tafel 504WALITAT 00 kleine Tafel 404 Q0ALITAT O ieineTatelso-

r grosse Tafel 402 QUALITAT kleine Tafel 25 e
h

Keine Neuheit!!
aber immer noch das Beſte für die Wäſche

bleiben (1218
Lehte Perleberger

Elfenbeinseiſe
Schies Perleverger

Slfenbein-Seifenpulver
Perpachung mit den beiden Kegern geſ. geſch. unter Hr. 89 348.

Alleinige Fabrikanten: Gebr. Schultz, Perleberg.
5fJ

W SS dh
S S. Katalog erhält jeder Interessent, der uns seine

J S Adresse mitteilt. Wir liefern die feine und bekannte
d

d W Marke Sturmvogel. Auch Nähmaschinen, Reifen,Aſ4ſſ M h Glocken, Laternen, Freilaufnaben, Pedale, Ketten,
Sättel, Pompen, Schlüssel, Schlösser, Flickzeug und alle Teile, die zu
einem Fahrrade oder Nahmasohine gebraucht werden, können Sie gut
und billlg beziehen. Vertreter überall gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel“
Gebr. Grüttner

Berlin-Halensee 20.

Kein Cchtiker versdume
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Gichtwasser. An doppeltkohlens. Lithion stärkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

bleht, Tee Stelnleien, ma errangen
Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. LIaupt-

Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit
Heilberichten Kkostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein

Tivoli Cheater
Sonntag, 29. Mai, Anfang 8

Die Tochter der Hölle.
Preis Luſtſpiel in 5 Akten v. Kneiſel.

Nachm. 4 Uhr
Kinder Vorſtellung

Aſchenbrödel.
Märchen in 5 Bldern v. Görner.

Chriſtliches Volksfeſt
für innere Miſſion

am Sonntag, den 29. Mai nachm.
4 Uhr im Garten des „Caſino“

(Leungerſtr. 4). (1202
Herr Sup. Riemſchneider-- Frey

burg wird aus der Arbeit der
Jnneren Miſſion an dem Elend der
Großſtadt erzählen.

Alle G meindeglieder ſind herzlich
eingeladen. (Bei ungünſtigem Wetter
findet das Feſt im Saal ſtot!.

Strombad.
Ewpfehle meine

Schwimm- und Vadeanſtalten

(zu oberſt der Statt gelegen)
zur ocfl. Benutzung. (1158

Robert Sternberg.
Dr. Struves

Selterswasser,
Viliner u. Harzer

Sauerbrunnen,
Fachinger,

Kaiſer Friedrichsquelle,
Gieshühler, Apollinaris,

Himbeer, Kirſchſaft
à Pfund 50 Pfo., in Fl. zu 1,50 Mk.

1 Mk. und 60 Pfg. bei
Oscar Levberl,

Drogen- u. Mineralwäſſer,
Burgſtraße 16.

Grundſtücks u. Ackerverkauf.

Donnerstog, den 2. Juni d. J.,
nachmittag 6 Uhr,

findet im Precht'ſchen Gaſthofe in
Frankleben der öffentliche und frei-
händige Ve kauf des bisher Herrn
Hermann Fauſt daſelbſt gehörtgen
Hausgrundſtücks nebſt Stall und
Scheun, nebſt zirka 7—-8 Morgen
Feld und Wieſe unter den im
Termin bekanntzumachenden Be
dingungen ſtatt. Kaufliebhaber ſind
dazu höflichſt eingeladen. (1256

J. A.: Albert Frankoe.
300 Mark im Monat
und mehr können Herren verdienen,
welche regelmäßig Landleute und
Viehbeſitzer mit konkurrenzloſer Sache
beſuchen. Koloſſaler Erfolg. Riſico
ausgeſchloſſen. Off. u. „Herkur“an Rudolf Moſſe, Berlin, 8. W.

Für die Redatrion verantworilich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von: R u do T Herrn e, Merſeburg.

ſgeeeeeeseoeeeeees

Markisen uncdl Zeltstofte
in diversen Qualitäten und Breiten.

Schlaf- und Steppdecken,
für Erwachsene und Kinder.

Eiserne Bettstellen u. Matratzen
zu PFabrikpreisen.

Garten-Sischdecken
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Serioe I r III IV.AMx. 1. 1.95 2.20 2.80 d. Stok.
Als besonders günstigen Gelegenheitskauf empfehle

Einen Posten Sommer-Pferdedecken
aus Karriert Drell und Leinen

wegen Autgabe des Artikels weit unter Preis.
Otto Ddobkowitz, Merseburg,

I1 Entenplan II. D

g900 eétabltssement Pelchorone

Einem hochverehrten Publikum von Merseburg und Um-
gegend erlaube ich mir hierdurch die Mitteilung zu machen,
dass ich die Bewirtschaftung der „Reichskrone“ mit
heutigem Tage übernommen habe.

Durch vielseitig gesammelte Erfahrungen und gestützt auf
langjährige Tätigkeit in ähnlichen grösseren Etablissements in
diesem Genre, wird es mein eifrigstes Bestreben sein, allen
Anforderungen eines hochverehrten Publikums nach jeder
Richtung hin zu entsprechen. Namentlich werde ich bemüht
bleiben, aus der Küche nur das Beste zu liefern und mit gut
gepflegtem Bier als auch vorzüglichem Wein aufzuwarten.

Hochachtungsvoll (1252

Albert Werner.
09009009009990900900

Mitteldeutsche privat-Bank

Aktiengesellschaft,
50 Millionen Aktienkapital,

Zweigniederlassung Merseburg,.
Zur bevorstehenden Reisezeit übernehmen wir wieder-

um die wochen- und monatsweise Aufbewahrung Von
versiegelten Kisten, Pakoeten, Wertgegenstän den ete.
Ferner stellen wir die in unserem Stahlgewölbe ein-
gebauten Schrankfächer zu den bekannten Bedingungen

unseren Kunden zur Verfügung. (1268

60009000080
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Profeſſor Oſtwald
und die Konſervativen.

Eine recht ſcharfe Zurechtweiſung hat ſich
der Geheimrat Oſt wald von ſeiten des
konſervativen „Chemnitzer Tageblatts* zu
gezogen. Er hatte kürzlich in Großbothen
bei Gr im m a im Nationalliberalen Vereine
eine Rede gehalten, in der er u. a. geſagt
hatte, der Unterſchied zwiſchen Konſervativ
und Liberal beſtehe darin, daß die Konſer-
vativen das Alte erhalten, die Liberalen da
gegen den Fortſchritt wollen. Das genannte
Blatt verwahrt ſich gegen dieſe Auffaſſung,
denn konſervatio ſein heiße das erprobte
Alte feſthalten, und zwar ſolange feſthalten,
als nicht die Gewähr geboten werde, daß
etwas Neues wirklich beſſer ſei, als das
Alte! Erinnert wird da z. B. an das Jahr
1879. „Die Liberalen“, ſo heißt es in dem
Artikel, „ſtemmten ſich damals mit allen
Kräften gegen die Veränderung des be
ſtehenden Zuſtandes, gegen die Aufgabe des
Freihandelsprinzips, die Konſervatioen aber
gaben den Freihandel auf und gingen mit
Bismarck zum Schutzzoll über, der Deutſch
land, wie Jahrzehnte ſpäter auch ein großer
Teil der Liberalen bekannt und zugegeben
hat, zu einem ungeahnten wirtſchaftlichen
Aufſchwunge verhalf.“ Zweitens wendet
ſich das Chemnitzer Blatt gegen folgende
Bemerkungen Oſtwalds: „Menſchen, die
es gut haben ſind von Grund aus
konſervativ,; ſie ſind inſtinktiv dafür,
das vorhandene Gute zu konſervieren, zu
erhalten. Jhnen gegenüber ſtehen diejenigen,
die an der Tafel des Lebens zu ſchmale
Portionen zugemeſſen erhalten und die im
Vergleich zum allgemeinen Durchſchnitt als
die Benachteiligten erſcheinen. Hiergegen
ſagt das Blatt: „Das iſt die originellſte Auf
faſſung, die wir bisher kennen gelernt haben.
Al o all den Tauſenden von Bankdirektoren,
Kommerzienräten, Profeſſoren, Induſtriellen
uſw., die zur liberalen Partei gehören,
find an der Tafel des Lebens zu ſchmale

Portionen zugemeſſen worden, und alle
die Tauſende von kleinen Landwirten, Hand
werkern, Gewerbetreibenden uſw., die ſich
konſervativ nennen, haben es gut! O heilige
Profeſſorenweisheit!“

Die Reiſekoſten
der preußiſchen Staatsbeamten.

Das „Weißenfelſer Tageblatt“ bringt nach-
folgenden Artikel

Zum Reiſekoſtengeſetz für Staatsbeamte
hat die preußiſche Regierung dem Landtage
wichtiges Material überreicht, das ſehr in
tereſſante Einblicke geſtattet. Bekanntlich er
ſtrebt Preußen eine Reform des Reiſekoſten
weſens, um Erſparniſſe zu erzielen es geht
bei dieſer Reform, indem es Kilometergelder
und Tagegelder beibehält, gegenüber den
größeren anderen Bundesſtaaten noch ziemlich
freigebig vor. So erſtatten Bayern, Württem
berg, Heſſen und Baden und zum Teil auch
Sachſen nur die Reiſeauslagen neben weit
niedrigeren Tagegeldern als Preußen.

Auch welche Behörden die meiſten Gelder
für Reiſen ausgeben, iſt aus dieſem Material
erſichtlich. So wurden für dieſen Zweck im
Jahre 1906 ausgegeben: von der Verwaltung
der Steuern über 3 000000 M., von der
Eiſenbahnverwaltung nach Ein-
rechnung des Wertes der Freikarten über 6
Millionen M., Ober und Regierungspräſi-
denten 4,6 Millionen M., Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten faſt 1 Million M.,
Juſtizminiſterium 1,5 Millionen M., land
rätliche Behörden 1.2 Millionen M., General
kommiſſionen 1,8 Millionen M. Am wenig-
ſten Reiſeſpeſen beanſpruchten die Seehand
lung mit 3000 Mark, das Statiſtiſche
Landesamt mit 900 Mark und das Staats
miniſterium mit 427 Mark. Im ganzen
wurden über 25 Millionen für
Retſen ausgegeben. Dieſe Summe ſteigt
alle Jahre um 5 Millionen Mk. Jntereſſant
iſt die Feſtſtellung, daß der Kilometerſatz

von 9 Pf. für die erſte Wagenklaſſe nicht
nicht immer die Unkoſten deckt. So koſtet
die Fahrkarte Berlin-Halle erſter Klaſſe 15 M.,
das Kilometergeld beträgt aber nur 1458 M.
In den meiſten Fällen fällt aber ein kleiner
Verdienſt ab.

Bekanntlich wünſcht das Abgeordnetenhaus
die Freikarten für Eiſenbahnbeamte
eingeſchränkt zu ſehen, damit dieſe Beamten
gegenüber den anderen Staatsbeamten nicht
b ſſer geſtellt ſind. Die Verwaltung ſteht
dieſem Wunſche nicht ſehr ſympathiſch gegen
über und will ihren Beamten die Benefizien
nicht kürzen. Wie groß aber das Frei
kartenunweſen ſich ausgeſtaltet hat, mögen
einige Zahlen bewe'ſen: Freikarten beſitzen
in der Eiſenbahnverwaltung 1965 höhere,
61 466 mittlere, 119 288 Unter-, 76 583
Hülfsunterbeamte, 225 806 Arbeiter, insge-
ſamt 485 108 Mann. Dazu kommt,
daß auch für Angehörige zu beſtimmten
Zwecken Freiſcheine ausgegeben werden. Freie
Etiſenbahnfahrt genießen außerdem noch 367
Reichstagsabgeordnete, rund 400 preußiſche
Landtag abgeordnete und 350 Mitglieder der
preußiſchen und der heſſiſchen Erſten Kammer.

Zeitgemäße BHetrachtungen.

Nach dem Weltenuntergang!
Nach dem Weltenuntergang der nicht

eingetroffen, regt ſich neuer Schaffens-
drang, blüht ein neues Hoffen all die
Sorgen ſind vorbei, die der Halley machte

man genoß den ſchönen Mai ohne daß
es krachte! Nicht ein Schwänzchen war
zu ſeh'n von dem WeltTouriſten, Anno
neunzehnhundertzehn ſchreiben die Chro-
niſten! Lieblich war die Maiennacht,
reich an Sterngeflimmer aber von Kometen-
pracht ſah man keinen Schimmer!
Nicht allein ein Lüftchen wach, auch die
Menſchenkinder mieden gern ihr Schlafge-
mach ſchwärmten mehr und minder,
ſchauten dorthin ſtundenlang, wo ſich der

bewußte Stern nach Sonnenuntergang
ſchließlich zeigen mußte! Doch es hat
ſich nicht gelohnt nachts hinauszutreten

viele guckten in den Mond ſtatt in
den Kometen, ein verwaſchner Nebelfleck

zeigte ſeine Richtung und es war ſein
Daſeinszweck niemals Weltvernichtung!

Wieder wird die Menſchheit keck,
denn es iſt erklärlich ſo ein kleiner blaſſer
Fleck war ihr nie gefährlich! Ach man
machte viel zu viel von dem kleinen
Sterne, der da ohne Zweck und Ziel
mißt die Weltenferne; Wieder wandert
er dahin, mög' er glücklich fahren und
auf Wiederſehen in 76 Jahren. und iſt
dann das Menſchenkind noch ſo ſchlau
wie heute machen Furcht und Sorge blind

wieder viele Leute! Heute geht ein
neuer Klang blüht ein neues Hoffen
nach dem Weltenuntergang der nicht ein
getroffen, wieder ſpricht man ſelbſtbewußt

von der Zeit der „teuern“ und mit
Stolz geſchwellter Bruſt zahlt man ſeine
Steuern! Wieder werden materiell
unſere Jnt 'reſſen aller Augen glänzen hell
bei dem Spargeleſſen! Der Komet, der
Truggeſell rollt verdroſſen weiter, doch
auf Erden klingt noch hell Lebensluſt!

Ernſt Heiter.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Mai. Zuckerfabrik

Körbisdorf, A-G. Das Betriebsjahr
1909 10 erbrachte einen Geſamtgewinn von
591 677 M. (t. V. 508 476 M.) einſchließlich
des Vortrages von 9930 M. (10 580 M..
Hierzu haben beigetragen die Fabrik 347 913
Mark (307 855 Mark), die Landwirtſchaft
209 661 M. (167 229 M.), die Ziegelei 10 245
Mark (11571 M.) und die Kohlengrube
13 870 M. (6418 M.). Anderſeits find in
Abzug zu bringen 2958 M. Verluſt aufEffekten (i.
V. 4771 M. Gewinn), 76 768 M. (52 948 M.)
Zinſen, 45 737 M. (35 670 M.) Hand lungs
unkoſten und 53 601 M. (50 526 M.) Ab-



Nummer 123. Naſe See e e emer.ſchreſhungen. Der verbleſbende Reingewinn
von 412 612 M. (369 330 M.) ſoll wie folgt
verteilt werden Vorſtandstantſème 22 361 M.
(18 824 M.), Aufſichtsratstantiome 26 468 M.
(20 574 M.), Ueberweiſung an das Neubau-
konto 30000 M. (45 000 M.), 12 Prozent
(10 Prozent) Dividende gleich 324 000 M.
(270 000 M.) und Vortrag 9783 M. Er
läuternd bemerkt hierzu der Geſchäftsbericht,
daß der höhere Ertrag der Landwirtſchaft
zum Teil durch P Getreideernten, zum
Teil durch ein größeres bewirtſchaftetes Areal
hervorgerufen iſt. Ein größeres verarbeitetes
Rübenquantum um ca. 50 000 D. Ztr., geringere
Verarbeitungskoſten, die ſich dadurch ergeben
haben, ſowie beſſere Verwertung des Zuckers
haben weſentlich zum günſtigen Reſultat der
Zuckerfabrik beigetragen. Wenn auch der Zucker
gehalt der Rübe nur 15,15 gegen 17,52 Proz.
im voraufgegangenen Jahre geweſen iſt, ſo
ift der dadurch bedingte Ausfall durch erzielte
höhere Zuckerpreiſe ca, 2,55 pro 100 Kilo-
gramm wieder reichlich gedeckt. Geringere
Betriebsausgaben, ſowie ein gefördertes
größeres Kohlenquantum haben das Ergebnis
der Kohlengrube nicht beeinflußt. Jn der
Bilanz erſcheinen u. a. Außenſtände für ver-
kaufte Kohlenfelder mit 1423 838 Mk. und
ſonſtige Außenſtände mit 58 508 Mk. (i. V.
zuſammen 1 523 855 Mk.), ferner Bankgut-
haben mit 292 031 Mk. (395 691 Mk.);
Kreditoren werden mit 109 198 Mark
(108 206 Mk.) ausgewieſen.

Erfurt, 26. Mai. Bei dem kurzen Regen-
uß, der geſtern früh über einen Teil unſerer
tadt und ihrer Umgebung niederging, konnte

ein Schwefelregen beobachtet werden. Wie
von dort mitgeteilt wird, wurden dort an
der Leipzigerſtraße unmittelbar nach dem
Regen auf den Gewäſſern, den Wegen und
den Pflanzen, die den Niederſchlägen ausgeſetzt
waren ziemlich beträchtliche Schichten feinen
Schwefelſtaubes vorgefunden. Die Feſtſtellung
ſoll ganz zweifelsfrei gemacht worden ſein.

Aſchersleben, 26. Mai. Eine von der
mitteldeutſchen Kürſchnervereinigung nach hier
einberufene, zahlreich beſuchte Verſammlung
beſchloß nach eingehender Beratung, den

reis für rohe Hamſterfelle auf
15 Mk. pro Schock feſtzuſetzen, Da die hieſige
Gegend ſo ſehr von den ſchädlichen Nagern
beläſtigt wird, ſo iſt es gewiß mit Freuden
zu begrüßen, wenn durch eine rationelle Ver-
arbeitung der Felle die Mittel aufgebracht
werden, die die Fänger für ihre mühevolle
Arbeit entſchädigen. Es mag ja die ver
einigten Kürſchner der Gedanke geleitet haben,
der mehrfach angewandten Vergiftung r
Hamſter durch eine gute Bezahlung der Felle
entgegen zu wirken, immerhin wird den
intereſſierten Landwirten ein großer Dienſt
damit erwieſen. Die rationelle Vergiftung
eines Hamſterbaues durch Schwefelkohlenſtoff
koſtet 4 Pfg., ein Hamſterfänger, welcher ſeinen
Fang mit 15 Mk. pro Schock bezahlt be-
kommt, fängt jedoch meiſt ohne Entſchädigung
ſeitens der Landwirte. Ferner iſt der Erfolg
beim Vergiften ſehr zweifelhaft, während er
beim Fangen ſichtbar iſt.

Altenburg, 24. Mai. Aus Furcht vor
Strafe wollte ſich die Frau des Arbeiters
Müller in Kriebitzſch das Leben
nehmen. Sie begoß ſich mit Petroleum
und zündete es an. Die Frau wurde ſchwer
verbrannt in das hieſige Landkrankenhaus
gebracht, wo ſie unter furchtbaren Schmerzen
ſtarb. Die Unglückliche ſtand im 40. Lebens
jahre; ſie war Mutter mehrerer Kinder.

Eilenburg, 27. Mai. Mächtige Heu
ſchreckenſchwärme, von Südoſten kommend,
durchzogen geſtern nachmittag gegen 3 Uhr
unſere Stadt. Vom Unglück heimgeſucht
wurde im nahen Kleinkroſtitz die im 59.
Lebensjahre ſtehende Witwe Wilhelmine
Schulze Die Bedauernswerte, die an den
Füßen gelähmt war, verlor nach und nach
fünf Kinder, darunter mehrere erwachſene,
durch den Tod und vor mehreren Jahren ihren
Ehemann infolge eines Unfalles. Die Schwer-
mut hat fie jetzt in den Tod getrieben: ſie
ertränkte ſich im Dorfteiche zu Kleinkroſtitz.

Kleines Feuilleton.
Jnſerat oder Proſpekt? Welches von

beiden Hilfsmitteln die erfolgreichere Reklame

bedeutet, darlüber führen Fin mee News die
folgenden Tatſachen an: Von einem Pariſer
Geſchäft wurden 20000 Proſpekte verſandt,
was einſchließlich Marken, Kuverts und Adreſſen
eine Ausgabe von 2295 Franken darſtellte.
Es liefen daraufhin 29 Anfragen bei ihm ein,
die zu einer Anzahl Aufträgen führten mit.
einem Geſamtnettoverdienſt von 495 Franken
Nun gab die nämliche Firma 1700 Franken
für Zeitungsannoncen aus und erhielt hierauf
1100 Anfragen, welche zu 364 Beſtellungen
Anlaß gaben, und zwar mit Bruttogewinn
von 5400 Franken und einem Nettoverdtenſt
von 3700 Franken. Das Neittoergebnis belief
ſich ſomit auf 221 vom Hundert der Reklame-
ſpeſen. Der Wert des Zeitungsinſerates gegen
über anderen Reklamearten iſt hierdurch un
widerleglich dargetan.

Der Aeroplan als Automobil.
Verlin, 25. Mai. Ein intereſſantes aviatiſches

Ereignis war heute morgen auf den Straßen Berlins
zu beobachten. Der Flugapparat Grawers fuhr
ileg 5 und 6 Uhr vom Tempelhof durch die

elle Alltance- und Friedrichsſtraße als Automobil,
nur durch die Luftſchraube getrieben, nach Tegel.
Am Topp war die ſchwarz- weißrote Flagge, am
Se auf weißem Feld der R ichsadler befeſtigt. Der
Fahrt lag folgende, von Major Groß geſtellte Jdee
zugrunde Der Flugapparat, der mit beſonderer Be
rückſichtigung der militäriſchen Anforderungen ge
baut wurde, war durch Beſchädigung einer Trag
fläche zum Abſtieg gezwungen worden und mußte
ſich nun durch eigene Kraft vor dem nahen Feinde
auf ſchwierigem Terrain in Sicherheit bringen. Er
ließ die Flügel im Stich und fuhr auf der Erde
auf ſeinen Rädern auf und davon. Die Probe hat
der Grawer- Apparat vorzüglich beſtanden und Major
Groß drückte über die neuartige Leiſtung ſeine vollſte
Befriedigung aus. Die Straßenfahrt in Berlin er
regte ungemeines Aufſehen. Die Cafés und Reſtau-
rants leerten ſich im Handumdrehen, alle Nacht-
ſchwärmer ſahen lachend und kopfſchüttelnd dem
ſauſenden Unding nach. Autos folgten, Radfahrer
ſchloſſen ſich an, Droſchken hielten, es bildeten ſich
trotz der frühen Stunde große Menſchenanſamm-
lungen. Sicher glitt aber das ungewöhnliche Fahr
s ſurrend mit einer Geſchwindigkeit von etwa 40

ilometer dahin.

Gerichtszeitung.
Halle, 26. Mai. Am Abend des 11. April

bildete ſich infolge einer ſoztaldemokratiſchen Wahl

rechtsdemonſtration uflauf auf der n
Promenade vor dem Eingang der Großen Ulrich
ſtraße. Nach wiederholten Aufforderungen des
Polizeiinſpektors v. Doſ ſo w, die Menge möge
ſich zerſtreuen, mußte eine Anzahl Siſtierungen vor
enommen werden. Unter andern wurden auch die
rbeiter Max G ö e und Franz Nikolai und

der Pfefferküchler Richard e öhlich feſtgenommen
und ſpäter wegen Auflaufes angezeigt. Alle drei
wollen ohne ihr Verſchulden verhaftet ſein. Nach
den Zeugniſſen mehrerer Polizeibeamten haben ſie
ſich dagegen ſehr herausfordernd benommen. Götze,
wegen Roheitsvergehen ſchon erheblich vorbeſtraft,
tauchte trotz wiederholter Fortweiſungen immer wieder
an den tumultuariſchſten Stellen d dichten Ge
dränges auf. Nikolai -leiſtete den Polizeibeamten
Widerſtand, Fröhlich lachte ſie höhniſch aus. Die
Strafkammer fand das Verhalten der drei um ſo
tadelnswerter, als ſie durch die bis zum 11. April
erfolgten und ihnen zweifellos bekannt gewordenen
Beſtrafungen ungebührlichen Benehmens von De
monſtranten hätten gewitzigt ſein können. Götze
wurde zu acht Wochen Gefängnis verurteilt, Nikolai
zu vier Wochen, Fröhlich zu drei Wochen.

Vermiſchtes.
Mannheim, 27. Mai. Auf der Fahrt nach

Straßvurg ſtürzte von einem Anhän Kehldas Kind eines Schiffers in den Rhein ie Mutter

ſprang nach, um das Kind zu retten, verſchwand
aber in den Fluten. Beide Leichen ſind noch nicht
gefunden.

Augsburg, 27. Mai. Als die 18jährige einzige
Tochter der Obſthändlerin Ehrmann beim An
kleiden zur Fronleichnamsprozeſſion Spiritus in
den Brennapparät nachfüllte, erfolgte eine
Exploſion. Das Mädchen erlitt furchtbare Brand
wunden und ſtarb nach einigen Stunden.

Neue Seidenstoffe
in sohwarz, Weiss und allen PFarben,

für Braut-, Gesellsohafts- und
Strassenkleider.

Hervorragende Auswahl
zu besonders billigen Preisen.

Es Kommen nur solide Fabrikate
zum Verkauf.

Brummer Benjamin J
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 22/23.

Für die Redaktſon verantwortlich Ru dorf Heine Druck und Verlag von Rudolf Hertne, Merſeburg.
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